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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur Flä-
chenbearbeitung von Böden und Belägen zur Montage
an einer angetriebenen Aufnahmescheibe einer Boden-
schleifmaschine nach dem Oberbegriff des Patentan-
spruchs 1.
[0002] Solch eine Vorrichtung zeigt die EP 0067402.
[0003] Zur Flächenbearbeitung von Böden, beispiels-
weise Marmor-, Granit- oder Natursteinböden, sowie
auch zur Entfernung von Kleberresten und Kunstharz-
beschichtungen von Böden oder auch zur Oberflächen-
bearbeitung von Straßenbelägen ist es bekannt, Boden-
schleifmaschinen einzusetzen, deren Aufnahmeschei-
ben mit Schleifmittelträgern oder auch mit Diamant be-
setzen Scheiben bestückt sind. Gute Ergebnisse werden
in jüngerer Zeit dadurch erzielt, dass die Aufnahmeschei-
be mit konturierten Fräsrollen, sogenannten "Bush-Ham-
mer" bestückt werden, die an einer Rollenaufnahme
drehbar gelagert sind, welche an die dem Boden zuge-
wandte Unterseite der Aufnahmescheibe befestigt wer-
den. Derartige Bush-Hammer-Scheiben werden bei-
spielsweise von der italienischen Firma Klindex S.r,l un-
ter der Internetadresse www.klindex.it vertrieben. Hier-
bei sind die Fräsrollen aus hohlzylinderförmigen gehär-
teten Fräskörpern versehen. Innen ist in die Fräsrolle ei-
ne Wälzlagerhülse eingepresst. Die so ausgebildete
Fräsrolle ist mittels einer durch diese durchgeführten
Schraube, die gleichzeitig die Drehachse bildet, an ein
Winkelstück angeschraubt, das wiederum auf die Auf-
nahmescheibe aufgeschraubt ist.
[0004] Nachteilig an der vorgekannten Vorrichtung ist,
dass die einem starken Verschleiß unterliegenden Fräs-
rollen nur sehr aufwendig und unter Einsatz von Werk-
zeug ausgewechselt werden können. Dabei weisen die
Fräsrollen nur eine geringe Standzeit auf, was insbeson-
dere auch dadurch bedingt ist, dass der im Zuge der Bo-
denbearbeitung entstehende Feinstaub in die Lager ein-
dringt, wodurch diese beeinträchtigt werden. Dieser
Feinstaub führt zu einer Beeinträchtigung des Rundlauf-
verhaltens, wodurch die Walzachsen die Innenschrau-
ben oftmals verbiegen, wodurch deren Demontage er-
schwert ist.
[0005] Hier will die Erfindung Abhilfe schaffen. Der Er-
findung liegt die Aufgabe zugrunde, eine Vorrichtung zur
Flächenbearbeitung von Böden zur Montage an einer
angetriebenen Aufnahmescheibe einer Bodenschleif-
maschine bereitzustellen, deren Fräsrolle einfach und
werkzeuglos auswechselbar ist und bei der ein Eindrin-
gen von Feinstaub in die Lagerung vermieden ist. Gemäß
der Erfindung wird diese Aufgabe durch die Merkmale
des kennzeichnenden Teils des Patentanspruchs 1 ge-
löst.
[0006] Mit der Erfindung ist eine Vorrichtung zur Flä-
chenbearbeitung von Böden und Belägen zur Montage
an einer angetriebenen Aufnahmescheibe einer Boden-
schleifmaschine geschaffen, deren Fräsrolle einfach und
werkzeuglos austauschbar ist und bei der Beeinträchti-

gung der Lagerung durch Feinstaub vermieden ist. Da-
durch, dass die Rollenaufnahme ein Gehäuse aufweist,
in der die Welle drehbar gelagert ist, ist eine schmutz-
dichte Kapselung der Lagerung ermöglicht.
[0007] Dadurch, dass die Mittel zur werkzeuglosen lös-
baren Befestigung einer Fräsrolle wenigstens ein, bevor-
zugt drei, besonders bevorzugt vier radial wenigstens
teilweise aus der Mantelfläche der Welle hinausbeweg-
baren Sperrelemente zum Eingriff in eine in der Fräsrolle
angeordnete Ausnehmung umfassen, ist eine axiale Fi-
xierung der Fräsrolle auf der Welle innerhalb der Fräs-
rolle erzielt. Durch die innere Anordnung der Fixierung
ist eine Beeinträchtigung durch Feinstaub vermieden,
wodurch ein einfaches Auswechseln einer verschlisse-
nen Fräsrolle unterstützt ist.
[0008] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist das
wenigstens eine Sperrelement durch eine Kugel gebil-
det, die in einer radialen Bohrung der Welle angeordnet
ist, welche radiale Bohrung in einer zentrisch in die Welle
eingebrachten Axialbohrung mündet, in der ein Ausrück-
stift axial bewegbar angeordnet ist, über den die Kugel
bereichsweise durch die radiale Bohrung herausbeweg-
bar ist.
[0009] Hierdurch ist eine einfache Arretierung des in
Form einer Kugel ausgebildeten Sperrelements in die in
der Fräsrolle angeordnete Ausnehmung ermöglicht. Vor-
teilhaft weist die radiale Bohrung zumindest bereichswei-
se einen kleineren Durchmesser als die Kugel auf, durch
die ein vollständiger Durchtritt der Kugel aus der radialen
Bohrung verhindert ist. Eine entsprechende Wirkung
kann dadurch erzielt werden, dass anstelle der Kugeln
radial ausbringbare Stifte an der Welle vorgesehen sind.
[0010] In Weiterbildung der Erfindung weist der Aus-
rückstift wenigstens einen durchmesserreduzierten Ab-
schnitt auf, in den die wenigsten eine Kugel radial zumin-
dest bereichsweise hineinbewegbar ist. Hierdurch ist ei-
ne Freigabe der wenigstens einen Kugel durch axiale
Bewegung des Ausrückstifts ermöglicht, wodurch ein
einfaches Abstreifen der Fräsrolle von der Welle ermög-
licht wird. Die zur axialen Fixierung bereichsweise in der
innerhalb der Fräsrolle angeordneten Ausnehmung be-
findliche wenigstens eine Kugel kann hierbei in den
durchmesserreduzierten Abschnitt des Ausrückstifts zu-
rückweichen.
[0011] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist der
Ausrückstift in der axialen Sackbohrung federnd gela-
gert, aus der er endseitig hinausragt. Hierdurch ist der
Ausrückstift in einer Endposition vorgespannt, in der die
wenigstens eine Kugel durch die Radialbohrung der Wel-
le nach außen gedrückt wird. Zum Lösen der axialen Fi-
xierung kann der Ausrückstift entgegen der Feder derart
axial bewegt werden, dass die wenigstens eine Kugel in
den durchmesserreduzierten Abschnitt des Ausrückstifts
zurückweichen kann, wonach die Fräsrolle einfach von
der Welle abgezogen werden kann.
[0012] In Weiterbildung der Erfindung ist die in der
Fräsrolle angeordnete Ausnehmung zum Eingriff des
wenigstens einen Sperrelements durch eine umlaufende
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Nut gebildet. Hierdurch ist eine radial beliebige Positio-
nierung der Sperrelemente ermöglicht, wodurch die
Montage der Fräsrolle auf der Welle erleichtert ist.
[0013] Die Mittel zur werkzeuglos lösbaren Befesti-
gung einer Fräsrolle umfassen mehrere
Mitnehmer, die in eine korrespondierende Ausnehmung
der Fräsrolle eingreifen.
[0014] Hierdurch ist eine formschlüssige Verbindung
zwischen Welle und Fräskopf geschaffen, wodurch die-
ser auch radial an der Welle fixiert ist. Die Welle weist
einen gegenüber dem freien Ende der Welle durchmes-
servergrößerten Abschnitt auf, durch den ein Absatz ge-
bildet ist, an dem wenigstens zwei, bevorzugt drei axial
auskragende, bevorzugt zylinderförmige Mitnehmer an-
geordnet sind, die in hiermit korrespondierende Ausneh-
mungen der Fräsrolle eingreifen. Dabei ist an der Fräs-
rolle vorteilhaft stirnseitig ein umlaufender Steg ange-
formt, der den durchmesservergrößerten Abschnitt der
Welle umschließt. Hierdurch ist einem Eindringen von
Feinstaub in die formschlüssige Verbindung zwischen
Fräsrolle und Welle entgegengewirkt. In Weiterbildung
der Erfindung ist ein Mitnehmer zusätzlich durch eine
unrunde, bevorzugt
vieleckige Auskontur eines endseitigen Bereichs der
Welle gebildet, die in eine mit diesem korrespondierende
Wellenaufnahme der Fräsrolle eingreift.
[0015] Vorteilhaft ist das Gehäuse den Lagerbereich
der Welle staubdicht umschließend ausgebildet. Hier-
durch ist eine Beeinträchtigung der Laufeigenschaften
der Wellenlagerung verhindert.
[0016] Die Wellenaufnahme der Fräsrolle ist bevorzugt
durch eine Sackbohrung gebildet. Hierdurch ist eine ein-
seitig geschlossene Werkzeugaufnahme erzielt, wo-
durch dem Eintrag von Feinstaub während der Boden-
bearbeitung entgegengewirkt ist.
[0017] In Ausgestaltung der Erfindung weist die Wel-
lenaufnahme einen unrunden, vorzugsweise in Art eines
Vielkants ausgebildeten Querschnitt auf. Hierdurch ist
eine formschlüssige Verbindung der Fräsrolle mit einer
entsprechend korrespondierenden Welle erzielbar, wo-
durch eine auch radiale Fixierung bewirkt ist.
[0018] In die Fräsrolle auf ihrer Stirnseite benachbart
der Wellenaufnahme sind auch bevorzugt drei Bohrun-
gen zur Aufnahme von an einer aufzunehmenden Welle
angeordneten Mitnehmern angebracht, wodurch ein ent-
sprechender Formschluss erzielbar ist.
[0019] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist
stirnseitig die Wellenaufnahme umschließend ein axial
vorstehender umlaufender Steg angeformt. Hierdurch ist
einem Eintrag von Feinstaub zwischen der Wellenauf-
nahme und einer von diesen aufgenommenen Welle ent-
gegengewirkt.
[0020] Die vorliegende Erfindung umfasst weiterhin
auch eine Aufnahmescheibe für eine Bodenschleifma-
schine, welche auf einer Seite wenigstens mit drei erfin-
dungsgemäßen Vorrichtungen versehen ist.
Andere Weiterbildungen und Ausgestaltungen der Erfin-
dung sind in den übrigen Unteransprüchen angegeben.

Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in den Zeich-
nungen dargestellt und wird nachfolgend im Einzelnen
beschrieben. Es zeigen:

Figur 1 die schematische Darstellung einer Vorrich-
tung zur Flächenbearbeitung von Böden zur
Montage an einer angetriebenen Aufnahme-
scheibe einer Bodenschleifmaschine in Ex-
plosionsdarstellung;

Figur 2 die Darstellung der Welle der Vorrichtung aus
Figur 1

a) in der Seitenansicht;
b) in der Draufsicht;

Figur 3 die Darstellung des Gehäuses der Vorrich-
tung aus Figur 1

a) in der Vorderansicht;
b) in Schnittdarstellung;
c) in der Ansicht von hinten;
d) in der Ansicht von unten;

Figur 4 die Darstellung des Gehäusedeckels des Ge-
häuses aus Figur 3

a) in der Vorderansicht
b) in der Seitenansicht;

Figur 5 die schematische Darstellung der Fräsrolle
der Vorrichtung aus Figur 1

a) in der Draufsicht;
b) im Schnitt A-A und

Figur 6 die Darstellung einer Aufnahmescheibe für ei-
ne Bodenschleifmaschine mit einer auf dieser
befestigten Vorrichtung gemäß Figur 1.

[0021] Die als Ausführungsbeispiel gewählte Vorrich-
tung zur Flächenbearbeitung von Böden zur Montage an
einer angetriebenen Aufnahmescheibe einer Boden-
schleifmaschine besteht im Wesentlichen aus einem Ge-
häuse 1, in dem eine Welle 2 drehbar gelagert ist, die
mit einer Fräsrolle 3 versehen ist.
[0022] Das Gehäuse 1 ist im Wesentlichen quaderför-
mig ausgebildet, wobei dessen oberseitige Deckfläche
satteldachförmig abgeschrägt ist. In dem Gehäuse ist
eine Bohrung 11 eingebracht, in der etwa nach 2/3 ihrer
Länge ein umlaufender Steg 12 angeformt ist, wobei die
Bohrung 11 im Anschluss an den Steg 12 durchmesser-
vergrößert ausgebildet ist. Dieser durchmesservergrö-
ßerte Bereich 111 dient der Aufnahme von Dichtringen
6 zur staubdichten Abdichtung des Gehäuses 1. Auf ihrer
dem durchmesservergrößerten Bereich 111 gegenüber-
liegenden Seite des Steges 12 sind in die Bohrung 11
zwei hintereinander angeordnete Rillenkugellager 4 zur
Drehlagerung der Welle 2 eingebracht. Endseitig ist das
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Gehäuse 1 über einen Deckel 13 verschlossen, der mit
einer zu der Bohrung 11 des Gehäuses 1 korrespondie-
renden Bohrung 14 versehen ist. Die Bohrung 14 be-
grenzend ist an dem Deckel 13 ein ringförmiger Absatz
15 angeformt, der innen an dem durchmesservergrößer-
ten Bereich 111 der Bohrung 11 anliegt. Der Deckel 13
ist über mit Unterlegscheiben 81 versehene Sechs-
kantschrauben 8, welche durch in den Deckel 13 einge-
brachte Bohrungen 16 durchgeführt sind, mit in dem Ge-
häuse 1 angeordneten Gewindebohrungen 17 ver-
schraubt. Auf seiner der satteldachartigen Oberseite ge-
genüberliegenden Unterseite sind in das Gehäuse 1 vier
Gewindesacklochbohrungen 18 zur Befestigung an einer
Aufnahmescheibe 5 eingebracht. Die Welle 2 ist als Hohl-
welle ausgeführt und endseitig mit vier jeweils um 90
Grad umlaufend versetzt angeordneten radialen Bohrun-
gen 21 zur Aufnahme je einer Kugel 22 versehen. Die
Bohrungen 21 münden in der zentrisch durch die Welle
2 geführten Axialbohrung 20. Benachbart zu den Boh-
rungen 21 ist an der Welle 2 ein durchmesservergrößer-
ter Abschnitt 23 angeformt, der auf seiner den Bohrungen
21 zugewandten Stirnseite umlaufend mit drei jeweils um
120 Grad versetzt angeordneten Bohrungen 24 zur Auf-
nahme von zylindrisch ausgebildeten Passstiften 25 ver-
sehen ist. An den durchmesservergrößerten Abschnitt
23 grenzt ein zu diesem im Durchmesser verringerter
Absatz 26 an, der gegenüber der Welle 2 durchmesser-
vergrößert ausgebildet ist. An ihrem den Bohrungen 21
gegenüberliegenden Ende weist die Welle 2 einen mit
einem Außengewinde versehenen Gewindeabschnitt 27
auf. In die Axialbohrung 20 der Welle 2 ist ein Ausrückstift
28 eingebracht. Der Ausrückstift 28 ist in der Axialboh-
rung 20 über eine - nicht dargestellte - innerhalb der Axi-
albohrung 20 angeordnete Feder vorgespannt, derart,
dass eine Bewegung des Ausrückstifts 28 in Richtung
der Bohrungen 21 entgegen der Federspannung erfolgt.
Weiterhin ist in dem Ausrückstift außen umlaufend eine
- nicht dargestellte - Nut eingebracht, deren Breite etwa
dem Durchmesser der Kugel 22 entspricht. Dabei ist die-
se - nicht dargestellte - Nut derart positioniert, dass bei
eingedrücktem Ausrückstift 28 die Kugeln 22 in diese -
nicht dargestellte - Nut zurückweichen können.
[0023] Die so ausgebildete Welle 2 ist in die Bohrung
11 des Gehäuses 1 eingebracht, wobei der durchmes-
servergrößerte Abschnitt 23 über die Dichtringe 6 an dem
umlaufenden Steg 12 anliegt. Dabei ist die Welle 2 in den
von dieser durchdrungenen Rillenkugellagern 4 drehbar
gelagert und über zwei auf dem Gewindeabschnitt 27
der Welle 2 hinter einer Passscheibe 71 aufgeschraubten
Sechskantmuttern 7, die gegeneinander gekontert sind,
axial fixiert.
[0024] Die Fräsrolle 3 ist im Wesentlichen zylindrisch
ausgebildet. Auf ihrer Mantelfläche 31 ist die Fräsrolle 3
mit - nicht dargestellten - Fräskonturen versehen. Axial
ist in der Fräsrolle 3 eine Wellenaufnahme 32 in Art einer
Sackbohrung eingebracht, in deren Innenwandung etwa
mittig eine umlaufende Nut 33 angeordnet ist. Benach-
bart der Wellenaufnahme 32 sind stirnseitig in die Fräs-

rolle drei umlaufend um 120 Grad versetzt zueinander
angeordnete Sackbohrungen 34 zur Aufnahme eines
Passstiftes 25 eingebracht. In Verlängerung der Mantel-
fläche der Fräsrolle ist weiterhin stirnseitig die Sackboh-
rungen 34 umschließend ein axial vorstehender umlau-
fender Steg 35 angeformt.
[0025] Die Fräsrolle 3 ist auf der Welle 2 befestigt, wo-
bei das mit Bohrungen 21 versehene Ende der Welle 2
in die Wellenaufnahme 32 eingeschoben ist. Beim Ein-
schieben der Welle 2 in die Wellenaufnahme 32 ist der
Ausrückstift 28 in Richtung der Fräsrolle 3 eingedrückt,
weshalb die in den Bohrungen 21 angeordneten Kugeln
22 in die - nicht dargestellte - Nut des Ausrückstifts 28
zurückweichen. Nach Einführen der Welle 2 in die Wel-
lenaufnahme 32 wird der Ausrückstift 28 durch die Rück-
stellkräfte der - nicht dargestellten - Feder in seine Aus-
gangslage zurückbewegt, wodurch gleichzeitig die Ku-
geln 22 aus der - nicht dargestellten - Nut des Ausrück-
stifts heraus durch die Bohrungen 21 in die umlaufende
Nut 33 der Wellenaufnahme 32 gedrückt werden, wo-
durch die Welle 2 in der Wellenaufnahme 32 axial fixiert
ist. Gleichzeitig werden beim Aufschieben der Fräsrolle
3 auf die Welle 2 die in der Bohrung 24 des durchmes-
servergrößerten Abschnitts 23 der Welle 2 befindlichen
Passstifte 25 in die Sackbohrungen 24 der Fräsrolle 3
hineinbewegt, wodurch eine formschlüssige Verbindung
zwischen Fräsrolle 3 und Welle 2 erzielt ist. Die Fräsrolle
3 ist somit formschlüssig mit der Welle 2 verbunden.
[0026] Zum Austausch einer verschlissenen Fräsrolle
3 wird der Ausrückstift 28 in Richtung der Fräsrolle 3
eingedrückt, wodurch die in dem Ausrückstift 28 einge-
brachte - nicht dargestellte - Nut auf Höhe der Kugeln 22
bewegt wird. Anschließend kann die Fräsrolle 3 von der
Welle 2 abgezogen werden, wobei Passstifte 25 aus den
Sackbohrungen 34 bewegt werden und die Kugeln 22 in
die - nicht dargestellte - umlaufende Nut des Ausrück-
stifts 28 zurückgedrängt werden. Eine neue Fräsrolle 3
kann nun in der zuvor beschriebenen Art und Weise auf
die Welle 2 aufgebracht und nach Verbringung des Aus-
rückstifts 28 in seine Ausgangsposition über die Kugeln
22 mit der Welle 2 arretiert werden. In montierter Position
wird der durchmesservergrößerte Abschnitt 23 der Welle
2 dabei von dem umlaufenden Steg 35 der Fräsrolle 3
umschlossen, wodurch eine gute Abschottung gegenü-
ber Feinstaub erzielt ist.
[0027] Die so ausgebildete Vorrichtung ist über die in
dem Gehäuse angeordneten Gewindesackbohrungen
18 mit einer Aufnahmescheibe 5 für eine Bodenschleif-
maschine mittels Schrauben befestigt, wie beispielhaft
in Figur 6 dargestellt. Die Aufnahmescheibe 5 weist im
Ausführungsbeispiel eine kleeblattartige Ausnehmung
51 zur formschlüssigen Verbindung mit einem Antrieb
der - nicht dargestellten - Bodenschleifmaschine auf. Be-
nachbart zu dieser Ausnehmung 51 sind jeweils um 120
Grad versetzt zueinander je vier Bohrungen 52 zur Be-
festigung jeweils des Gehäuses 1 der erfindungsgemä-
ßen Vorrichtung mittels - nicht dargestellter - Schrauben
vorgesehen.

5 6 



EP 2 897 774 B1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Patentansprüche

1. Vorrichtung zur Flächenbearbeitung von Böden und
Belägen zur Montage an einer angetriebenen Auf-
nahmescheibe (5)

einer Bodenschleifmaschine, umfassend eine
Rollenaufnahme mit einer drehbar gelagerten
konturierten Fräsrolle, (3), wobei die Rollenauf-
nahme eine Welle (2) aufweist, auf der die kon-
turierte Fräsrolle (3)
angeordnet ist, wobei die Rollenaufnahme ein
Gehäuse (1) aufweist, in der die Welle (2) dreh-
bar gelagert ist, welche Welle (2) mit Mitteln zur
werkzeuglos lösbaren Befestigung einer Fräs-
rolle (3) versehen ist, dadurch gekennzeich-
net, dass die Mittel zur werkzeuglos lösbaren
Befestigung einer Fräsrolle (3) wenigstens ein,
radial wenigstens teilweise aus der Mantelflä-
che der Welle (2) heraus bewegbares Sperre-
lement (22) zum Eingriff in eine in der Fräsrolle
(3) angeordnete Ausnehmung (33)
sowie wenigstens einen Mitnehmer umfassen,
der in eine korrespondierende Ausnehmung der
Fräsrolle (3) eingreift, wobei die Welle (2) einen
gegenüber dem freien Ende der Welle (2) durch-
messervergrößerten Abschnitt (23) aufweist,
durch den ein Absatz gebildet ist, an dem we-
nigstens zwei axial auskragende Mitnehmer
(25) angeordnet sind, die in hiermit korrespon-
dierende Ausnehmungen (34) der Fräsrolle (3)
eingreifen.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das wenigstens eine Sperrelement
durch eine Kugel (22) gebildet ist, die in einer radi-
alen Bohrung (21) der Welle (2) angeordnet ist, wel-
che radiale Bohrung (21) in einer zentrisch in die
Welle eingebrachten Axialbohrung (20) mündet, in
der ein Ausrückstift (28) axial bewegbar angeordnet
ist, über den die Kugel (22) durch die radiale Bohrung
(21) herausbewegbar ist, wobei die radiale Bohrung
(21) bevorzugt zumindest bereichsweise einen klei-
neren Durchmesser als die Kugel (22) aufweist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Ausrückstift (28) wenigstens ei-
nen durchmesserreduzierten Abschnitt aufweist, in
den die wenigstens eine Kugel (22) zumindest be-
reichsweise radial hineinbewegbar ist.

4. Vorrichtung nach Anspruch 2 oder 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Ausrückstift (28) in der Axi-
alenbohrung (20) über eine Feder vorgespannt ist,
aus welcher Axialbohrung (20) er endseitig hinaus-
ragt.

5. Vorrichtung nach Anspruch 3 oder 4 dadurch ge-

kennzeichnet, dass die in der Fräsrolle (3) ange-
ordnete Ausnehmung (33) zum Eingriff des wenigs-
tens einen Sperrelements (22) durch eine umlaufen-
de Nut (33) gebildet ist und/oder dass der durchmes-
serreduzierte Bereich des Ausrückstifts (28) durch
eine in diesen eingebrachte umlaufende Nut gebildet
ist.

6. Vorrichtung nach einem der vorgenannten Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Mitneh-
mer durch eine unrunde, bevorzugt Vieleckige Au-
ßenkontur eines endseitigen Bereichs der Welle (2)
gebildet ist, die in eine mit diesem korrespondieren-
de Wellenaufnahme der Fräsrolle (3) eingreift.

7. Vorrichtung nach einem der vorgenannten Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass an der Fräs-
rolle (3) stirnseitig ein umlaufender Steg (35) ange-
formt ist, der den durchmesservergrößerten Ab-
schnitt (23) der Welle (2) umschließt.

8. Vorrichtung nach einem der vorgenannten Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Gehäuse
(1) den Bereich der Lagerung der Welle (2) staub-
dicht umschließend ausgebildet ist.

Claims

1. Device for the surface processing of floors and cov-
erings for mounting on a driven receiving disc (5) of
a floor grinder comprising a roller holder with a ro-
tatably mounted contoured milling roller (3), wherein
the roller holder has a shaft (2), on which the con-
toured milling roller (3) is arranged, wherein the roller
holder has a housing (1), in which the shaft (2) is
rotatably mounted, which shaft (2) is provided with
means for releasable fixing of a milling roller (3) with-
out tools, characterised in that the means for re-
leasable fixing of a milling roller (3) without tools com-
prise a locking element (22), which can at least par-
tially be radially moved out of the surface area of the
shaft (2) for engaging in a recess (33) arranged in
the milling roller (3) as well as at least one driver,
which engages in a corresponding recess of the mill-
ing roller (3), wherein the shaft (2) has a section with
an enlarged diameter (23) vis-à-vis the free end of
the shaft (2), by which a shoulder is formed, at which
at least two axially protruding drivers (25) are ar-
ranged, which engage in recesses (34) of the milling
roller (3) corresponding thereto.

2. Device according to claim 1, characterised in that
the at least one locking element is formed by a ball
(22), which is arranged in a radial hold (21) of the
shaft (2), which radial hole (21) leads to an axial hole
(20) inserted centrically in the shaft, in which an ejec-
tor pin (28) is axially movably arranged, by way of
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which the ball (22) can be moved out through the
radial hole (21), wherein the radial hole (21) prefer-
ably at least partially has a smaller diameter than the
ball (22).

3. Device according to claim 2, characterised in that
the ejector pin (28) has at least one section reduced
in diameter, into which the at least one ball (22) can
be at least partially radially moved.

4. Device according to claim 2 or 3, characterised in
that the ejector pin (28) in the axial hole (20) is pre-
tensioned by way of a spring, from which axial hole
(20) it protrudes on the end side.

5. Device according to claim 3 or 4, characterised in
that the recess arranged in the milling roller (3) for
engagement of the at least one locking element (22)
is formed by a circumferential groove (33) and/or that
the area of the ejector pin (28) reduced in diameter
is formed by a circumferential groove inserted in
same.

6. Device according to one of the previous claims,
characterised in that the driver is formed by a non-
round, preferably polygonal outer contour of an end-
side area of the shaft (2), which engages in a shaft
holder of the milling roller (3) corresponding with
same.

7. Device according to one of the previous claims,
characterised in that a circumferential web (35) is
moulded to the milling roller (3) at the end face, which
encloses the section of the shaft (2) enlarged in di-
ameter (23).

8. Device according to one of the previous claims,
characterised in that the housing (1) encloses the
area of the mounting of the shaft (2) in a dustproof
manner.

Revendications

1. Dispositif de traitement de surface de planchers et
de revêtements, à monter contre un disque récep-
tacle (5) entraîné d’une ponceuse de sol, compre-
nant un réceptacle de rouleau avec rouleau de frai-
sage (3) profilé en appui rotatif, sachant que le ré-
ceptacle de rouleau présente un arbre (2) sur lequel
est agencé le rouleau de fraisage (3) profilé, sachant
que le réceptacle de rouleau présente un boîtier (1)
dans lequel l’arbre (2) est en appui rotatif, lequel ar-
bre (2) est muni de moyens permettant de fixer, de
manière détachable et sans outil, un rouleau de frai-
sage (3), caractérisé en ce que les moyens per-
mettant de fixer un rouleau de fraisage (3) de ma-
nière détachable et sans outil comprennent radiale-

ment au moins un élément de blocage (22) dépla-
çable au moins partiellement depuis la surface en-
veloppante de l’arbre (2) pour engrener dans un évi-
dement (33) agencé dans le rouleau de fraisage, ain-
si qu’au moins un taquet entraîneur qui engrène
dans un évidement correspondant du rouleau de frai-
sage (3), sachant que l’arbre (2) présente un seg-
ment (23) d’un plus grand diamètre comparé à l’ex-
trémité libre de l’arbre (2), segment par lequel est
formé un dénivelé contre lequel sont agencés au
moins deux taquets entraîneurs (25) faisant saillie
axialement et qui engrènent dans des évidements
(34) correspondants du rouleau de fraisage (3).

2. Dispositif selon la revendication 1, caractérisé en
ce qu’au moins un élément de blocage est formé
par une bille (22) agencée dans un alésage radial
(21) de l’arbre (2), lequel alésage radial (21) débou-
che dans un alésage axial (20) ménagé centré dans
l’arbre, alésage axial dans lequel une tige de dé-
brayage (28) est agencée de sorte à pouvoir la dé-
placer axialement, tige via laquelle il est possible de
faire sortir la bille (22) par l’alésage radial (21), sa-
chant que l’alésage radial (21) présente de préfé-
rence au moins localement un plus petit diamètre
que la bille (22).

3. Dispositif selon la revendication 2, caractérisé en
ce que la tige de débrayage (28) présente au moins
un segment à diamètre réduit dans lequel au moins
une bille (22) peut pénétrer de façon radiale au moins
localement.

4. Dispositif selon la revendication 2 ou 3, caractérisé
en ce que la tige de débrayage (28) se trouve sous
précontrainte ressort dans l’alésage axial (20), et
qu’elle fait saillie hors de l’extrémité de l’alésage
axial (20).

5. Dispositif selon la revendication 3 ou 4, caractérisé
en ce que l’évidement (33) agencé dans le rouleau
de fraisage (3) pour qu’engrène au moins un élément
de blocage (22) est formé par une gorge (33) péri-
phérique et/ou que la zone à diamètre réduit de la
tige de débrayage (28) est formée par une gorge
périphérique ménagée dedans.

6. Dispositif selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que le taquet entraîneur est
formé par un contour extérieur non rond, de préfé-
rence polygonal, d’une extrémité de l’arbre (2), con-
tour qui engrène dans un réceptacle d’arbre corres-
pondant du rouleau de fraisage (3).

7. Dispositif selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que sur le côté frontal du
rouleau de fraisage (3) est modelé une nervure pé-
riphérique (35) qui ceinture le segment (23) d’arbre
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(2) au diamètre agrandi.

8. Dispositif selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que le boîtier (1) est configuré
de façon à envelopper de façon étanche à la pous-
sière la zone du palier d’arbre (2).
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